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‚Hallo a  O, wWwenn WIF UNS reffen werden wir froh
Gedanken ZU Kleinkindergottesdienst INn der Pfarrgemeinde

Der Kleinkindergottes enst In der Pfarrei Maria Hilf
In Geretsried hei Mu chen Ein Erfahrungsbericht

WE in Gottesdienst Erntedank

99-  allo, allo, WEeNnNn WITFr uns treffen werden WITr fIroh .. klıngt CS Begınn
jedes Kleinkındergottesdienstes be1 unNns ın der Pfarreı Marıa 11f. Etwa 5() Kınder und Hr-
wachsene sıngen ZUT Gıtarrenbegleitung und wınken einander Begrüßbung Im Pfarr-
saal en alle 1m tuhlkreıs atz SCHOMIMMCN. Im Kreıs 1eg ein Teppiıch, auf dem eiıne
Miıtte schön gestaltet ist. en der gewohnten Kerze steht heute eıne Schale mıt Erde, ın
der sıch Uurc eın Tuch den ugen der Kınder verborgen eine Kartoffelpflanze mıt
ihren Früchten eIInde Denn heute ist Irnte

Dıie Seelsorgehelferın leıtet den Gottesdienst. In der weılßen Mantelalbe ist S1e Kınder
und Erwachsene gut erkennbar. Wır beginnen den Gottesdienst „1mM Namen des aters, des
es und des eılıgen Gelnlstes‘‘. ach einer kurzen Eınführung und einem hest
eine Mutltter dıe bıblısche Geschichte VOIl Gott, der dıe Welt und dıe Früchte der Erde OCI-
Schalitien hat Die er wollen WI1SsSsen, Was sıch unter dem Tuch eiImnde S1e dürfen Jetzt
ZUT Miıtte kommen und das Tuch reıfen und en Wıe einen kostbaren Schatz
entdecken S1€e dıe Früchte der Erde Miıt den vorbereıteten Fe  Tuchten und vielem anderen,
WAas dıe Kınder selbst Gottesdienst mıtgebrac aben, gestalten alle eıne schöne Ern-
tekrone. Danach setizen S1e sıch wıieder in den Kreıs und betrachten das gemeınsam entstan-
dene Werk Kurze deutende Worte leiten ber einem Lied, das den rundgedanken des
Gottesdienstes zusammenTasst: „Du hast uns deine Welt geschenkt, Herr WITr anken Har
Ne fassen sıch den Händen und sprechen das Vaterunser. Es olg das Segenswort ber
dıe VON ein1gen Mülttern gebackenen Brote Die Kınder antworten mıt der ıhnen vertrauten
Gebetsformel „Alle guten aben. es Was WITr aben, ommt Gott Von dır. Wır anken
dır dfil“ Dann wırd das rot geteılt und gemeInsam Zum Abschluss g1bt CS e1in

und den egen Miıt SaNzZCH Herzen sıngen alle das Schlusslıe ‚Guter Gott, danke
schön, WENN WITr DUn nach Hause ge. Und INan sıeht 65 den Kındern und den Erwachse-
NCN d} dass S1e dankbar sınd das, Was 1er geschehen ist Für dıe Geme1ninschaft, das
gufte Mıteiınander und für den Gelst Gottes, der ın dieser eıt pürbar wurde.

Der Ablauf dieses Gottesdienstes ist durchaus 1SC. dıe Kler  indergottesdienste ın
uUuNseTeTr Gemeıminde. Typısch auch In der Hınsıcht, dass INan miıt 45 inuten wlıeder eIn-
mal länger gebraucht hat, als 11an sıch ursprünglıch OI  INC: hatte Letztlich tat das
aber der guten Stimmung und der Freude., dıe 1im Gottesdienst herrschte, keinen Abbruch.
Typısch WAar auch der Ablauf, egınnen mMiıt uNnserem Begrüßungslied, einer ın  S
dem und einer bıblıschen Geschichte Danach O1g dıe „Aktıon“, be1 der dıe Kınder
egen, en begreıifen und auf irgendeıine Weise sıch selbst einbringen urien ach einer
kurzen Ausdeutung leıtet das V aterunser über ZUT Brot-Agape. Miıt ebet. egen und einem
Lied geht der Gottesdienst Ende
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Das Vorbereitungsteam
Kleinkındergottesdienste g1bt CcS in uUuNseTeT Pfarrgemeinde se1it unmehr fast acht en

Die Leıiterin einer Eltern-Kındgruppe und ein1ıge Müuütltter hatten selbst dıe Inıtıatıve ergrif-
fen. für iıhre Kınder ein relız1öses Angebot ber dıe gemeinsame Spielstunde hınaus
Schaliien Vom Seelsorgeteam en WITr diese Inıtiatiıve SCINC aufgegriffen und unterstützt,
und finden diese (Gottesdienste se1ıther be1 uns eIW. alle 4—6 ochen Statt. Das Vorbere1-
tungsteam besteht AdUus einer hauptamtlıchen Seelsorgehelferın und Müttern, dıie be-
reıts mehrere Jahre Erfahrung In diıesem Bereich en Der Termıin ZUT Vorbereıitung 1eg
langfristig fest Mıttwochvormiuttag, 1 ochen VOT dem eigentlichen Gottesdienst. Der
Vormittag atte sıch auch für die teilzeıt-berufstätigen Müultltter als unstig erwlıesen, zumal
vorhandene er ohne weıteres den Ireffen mıtgebracht werden können. Man küum-
mert sıch auch dıe Werbung In Zusammenarbeıt mıt dem Pfarrbüro werden Plakate
und Pressemitteilungen entworten. Eın besonders erfolgreiches Werbemıitte sınd kleine
Handzettel. dıie In den Kındergärten verteılt und dort dırekt In dıe Fächer der Kınder gelegt
werden.

W orum geht 6S den Team-Mülttern VOTL allem, wenn Ss1e ihre Gjottesdienste vorbereıten?
Auf diese rage kamen spontane Antworten W1e

ern und Kınder sollen mıt Geschichten aus der vertraut werden.
Wır wollen den Kındern das efühl vermitteln, ANSCHOMNMMUMNCHN und wıllkommen
se1In.
Dıe Kınder sollen Jesus kennen lernen und Vertrauen auf ıhn seizen.
Wır wollen in der Erlebniswel der Kınder ansetze und den Glauben erle  ar
chen. In Grundzügen sollen S1e mıiıt dem lıturg1ischen Ablauf eines Gottesdienstes VCI-

tTau werden.
Dıie Kınder sollen den Glauben als etwas chönes und trohmachendes erfahren.

F3 Die Teilnehmer der Gottesdienste
uch WCLL dıe Zahl gewlssen Schw:  gen unterliegt, ist der Kleinkındergottesdienst

mıt etwa 5(0—60 eilnehmern in der ege sehr gul besucht Knapp dıe Ssınd Kınder
1m er der primären /ielgruppe Von EIW. Y ahren S1e werden begleıtet Von ıhren
Müttern und Was uns sehr freut In aum geringerem Ausmaß VOoNn ihren Vätern Großel-
tern SOWIEe altere und auch Jüngere Geschwister runden dıe versammelte Gemennschaft ab
uch WeCeNnNn die Gottesdienste nıcht ausdrücklıc ökumeniısch angelegt Siınd, ist CS doch
auffallend, dass eine e1 von evangelıschen Christen der Feıer Sanz selbstver-
ständlıch teilnımmt. Besonders konfessionsverschiıedene epaare mıt iıhren Kındern sche1-
Nnen sıch 1er offensic  iıch ohl und wıllkommen en Verunsiıchernde Fragen WI1Ie
dıe Zulassung ZUT Eucharıstıe tellen sıch nıcht, der gemeınsamen gape kann jeder
ohne welteres teilnehmen, und entwickelt diese Gottesdienstform ungeplant aber ke1l-
NCSWECHS un w1  ommen eine durchaus ökumeniısche und konfessionsverbindende Dımens1i-

Was dıe katholischen Teilnehmer betrifft Kkommen S1€ aus dem Kreıis der regelmäßigen
Gottesdienstbesucher, dıe dıiıesem Tag dann nıcht in den Gemeindegottesdienst gehen?
Dies scheımint 1Ur in sehr geringem Ausmal} der Fall se1n und ehesten einige Großel-
tern der Kınder etretiien In der überwiıegenden eNrza treten dıe Teilnehmer des
Kleinkindergottesdienstes be1 den Gemeindegottesdiensten aum In Erscheimung. en-
sıchtlich ist der Kleinkindergottesdienst eiıne gute Möglıichkeit, eine rel1g1Öös offene, aber
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bıslang eher kırchlich dıstanzıerte Zuelgruppe 1CU anzusprechen. iıne geWIlsSSe Ausnahme
stellt der Famılıengottesdienst dar, der auch VOI ein1gen Teiılnehmern des Kleinkındergot-
tesdienstes SCINC besucht wiıird. Da dieser aber nıcht gleichen Sonntag stattfindet, be-
steht hıer keıine Konkurrenz und keın Interessenskonflıkt. Der Gottesdienst für Kleinkınder
findet Sonntag S sStatt Die relatıv späte Uhrzeıt ist be1 den ern belıebt,
da S1e mıt iıhren Kındern den Sonntag In Ruhe begınnen können und anschlıießend och eıt
aben, gemeinsam etwas unternehmen. uch für die hauptamtlıchen Seelsorger ist diese
eıt günstıg, da dann der Gemeindegottesdienst Ende ist und auch der Pfarrer eıt hat,
gelegentlıch be1 den Kındern vorbeizuschauen und Kontakte üpfen.

Kleinkındergottesdienste scheinen auch durchaus kırchenverbundenen Jungen Famılıen
den Wiedereinstieg nach einer „Babypause“ erleichtern. So War 68 eIW. be]1 Karın H: dıe
miıch beım etzten (Gjottesdienst begrüßt hatte Ich kannte Karın gut, hatte S1e aber schon
ange nıcht mehr be1l uns gesehen er Wal 1E in der Jugendarbeıt sehr engagılert, aber
dıie Gründung eiıner eigenen Famıiılıe 1e ß andere Schwerpunkte In den Vordergrund eten:
Jetzt kam S1e mMIr mıt ihrem kleinen ınd der and und verkündete strahlend,
dass das iınd Jetzt alt für dıe Kırche se1 und der Kleinkındergottesdienst doch eiıne
gute Gelegenheıt, den Kontakt ZUT Pfarrgemeıinde wlıeder LICU beleben

Grundsätzliche Überlegungen ZU Kleinkindergottesdienst In der Pfarrgemeinde
Die Bedeutung eigenständiger Kleinkindergottesdienste für die Pfarrgemeinde

Der Kleinkındergottesdienst ist keıne nsel, dıe sıch Neıine steht Er ist 1m Kontext der
Pfarreı sehen und besonders In seinem ezug Pfarrgottesdienst bedenken Miıt
u Gründen kann INan, WwI1Ie Marıa Dehner In einer der letzten usgaben der Zeıitschrift
‚„Gottesdienst‘“, dıe Aufsplıtterung der Gottesdienstgemeinde In unterschiedliche Zielgrup-
PCH krıtisch sehen und sıch statt eigenständıger Kındergottesdienste einen kındgerechteren
Pfarr-Famıilien-Gottesdienst wünschen. In dıesem Siınne So INan, ehner, überhaupt
nıcht mehr VOon spezle gestalteten Famılıengottesdiensten sprechen, weıl dıes implızıere,
dass dıe stattiindenden Gottesdienste keıne Famılıengottesdienste sind. \

So sehr INan das Anlıegen eıner gemeınsam feiernden Pfarrfamılie und dıe Forderung
nach kındgerechten Elementen und einer kınderfreundlichen Toleranz 1im Sonntagsgottes-
dienst teılen kann, scheıint dies me1ılnes Erachtens doch se1ine Grenzen en Keın
noch kındgerecht gestalteter Gemeindegottesdienst ur den spezıfischen Bedürfnıissen
der Kleıinkınder miıt hrem Bewegungsdrang und iıhrer Sanz besonderen und Weıise
egreifen und wahrzunehmen gerecht werden. Kleıine Kınder können sıch 1e] kürzer kon-
zentrieren als Erwachsene, s1e wollen mıt en Sınnen angesprochen werden. wollen füh-
len, berühren, eigene Aktıvıtät entfalten und In der emotıional erlebten tmosphäre
das gemeinsame Geborgenseın 1im Schutz (Gottes erfahren Auf der anderen Seıte darf INan

1im 16 auf dıe real ex1istierenden Geme1inden auch dıe Toleranz vieler treuer, viel-
leicht auch alterer Gottesdienstbesucher nıcht überfordern. uch deren Interesse, zumındest
hın und wıieder Sonntag einen Gottesdienst In gewohnter Form feiern können, VeOI-
dıent Respekt Dies rec.  ertig nıcht mangelnde Toleranz und l keine Ausrede hefern

eiıne kınderunfreundlıche Gestaltung, doch dıe Vorstellung eines en Zielgrup-
PCH gerecht werdenden Gemeindegottesdienstes ohl eher eine Wunschvorstellun bleiben

Vgl EHNER,282  Manfred Waltl  bislang eher kirchlich distanzierte Zielgruppe neu anzusprechen. Eine gewisse Ausnahme  stellt der Familiengottesdienst dar, der auch von einigen Teilnehmern des Kleinkindergot-  tesdienstes gerne besucht wird. Da dieser aber nicht am gleichen Sonntag stattfindet, be-  steht hier keine Konkurrenz und kein Interessenskonflikt. Der Gottesdienst für Kleinkinder  findet am Sonntag um 11.15 Uhr statt. Die relativ späte Uhrzeit ist bei den Eltern beliebt,  da sie mit ihren Kindern den Sonntag in Ruhe beginnen können und anschließend noch Zeit  haben, gemeinsam etwas zu unternehmen. Auch für die hauptamtlichen Seelsorger ist diese  Zeit günstig, da dann der Gemeindegottesdienst zu Ende ist und auch der Pfarrer Zeit hat,  gelegentlich bei den Kindern vorbeizuschauen und Kontakte zu knüpfen.  Kleinkindergottesdienste scheinen auch durchaus kirchenverbundenen jungen Familien  den Wiedereinstieg nach einer „Babypause“ zu erleichtern. So war es etwa bei Karin H., die  mich beim letzten Gottesdienst begrüßt hatte. Ich kannte Karin gut, hatte sie aber schon  lange nicht mehr bei uns gesehen. Früher war sie in der Jugendarbeit sehr engagiert, aber  die Gründung einer eigenen Familie ließ andere Schwerpunkte in den Vordergrund treten.  Jetzt kam sie mir mit ihrem kleinen Kind an der Hand entgegen und verkündete strahlend,  dass das Kind jetzt alt genug für die Kirche sei und der Kleinkindergottesdienst doch eine  gute Gelegenheit, den Kontakt zur Pfarrgemeinde wieder neu zu beleben.  2. Grundsätzliche Überlegungen zum Kleinkindergottesdienst in der Pfarrgemeinde  2.1 Die Bedeutung eigenständiger Kleinkindergottesdienste für die Pfarrgemeinde  Der Kleinkindergottesdienst ist keine Insel, die für sich alleine steht. Er ist im Kontext der  Pfarrei zu sehen und besonders in seinem Bezug zum Pfarrgottesdienst zu bedenken. Mit  guten Gründen kann man, wie Maria Dehner in einer der letzten Ausgaben der Zeitschrift  „Gottesdienst‘, die Aufsplitterung der Gottesdienstgemeinde in unterschiedliche Zielgrup-  pen kritisch sehen und sich statt eigenständiger Kindergottesdienste einen kindgerechteren  Pfarr-Familien-Gottesdienst wünschen. In diesem Sinne solle man, so Dehner, überhaupt  nicht mehr von speziell gestalteten Familiengottesdiensten sprechen, weil dies impliziere,  dass die sonst stattfindenden Gottesdienste keine Familiengottesdienste sind.‘  So sehr man das Anliegen einer gemeinsam feiernden Pfarrfamilie und die Forderung  nach kindgerechten Elementen und einer kinderfreundlichen Toleranz im Sonntagsgottes-  dienst teilen kann, so scheint dies meines Erachtens doch seine Grenzen zu haben. Kein  noch so kindgerecht gestalteter Gemeindegottesdienst dürfte den spezifischen Bedürfnissen  der Kleinkinder mit ihrem Bewegungsdrang und ihrer ganz besonderen Art und Weise zu  begreifen und wahrzunehmen gerecht werden. Kleine Kinder können sich viel kürzer kon-  zentrieren als Erwachsene, sie wollen mit allen Sinnen angesprochen werden, wollen füh-  len, berühren, eigene Aktivität entfalten und in der emotional erlebten guten Atmosphäre  das gemeinsame Geborgensein im Schutz Gottes erfahren. Auf der anderen Seite darf man  — im Blick auf die real existierenden Gemeinden — auch die Toleranz vieler treuer, viel-  leicht auch älterer Gottesdienstbesucher nicht überfordern. Auch deren Interesse, zumindest  hin und wieder am Sonntag einen Gottesdienst in gewohnter Form feiern zu können, ver-  dient Respekt. Dies rechtfertigt nicht mangelnde Toleranz und will keine Ausrede liefern  für eine kinderunfreundliche Gestaltung, doch dürfte die Vorstellung eines allen Zielgrup-  pen gerecht werdenden Gemeindegottesdienstes wohl eher eine Wunschvorstellung bleiben.  1  Vgl. M. DEHNER, „.  . aber bitte nicht so laut!“ Liturgie erleben mit Kindern. In: Gd 39 (2005)  161-163.aber bıtte nıcht laut!““ Lıturgie erleben mıt Kındern. In (2005)
161—-163
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Das el nıcht, dass Ian dieses Ziel nıcht wen1gstens punktuell erreichen kann Der
unscC ach gemeInsamen Feiern zumındest den höchsten Festen des irchenjahres,
w1e ıhn Eduard agel, der SC  eıiter der Zeıitschrıift „Gottesdienst“” Ausdruck rıngt,
ist edenkenswert und geht in diese Richtung.“ TE11C ware gerade 1im 1C auf einkın-
der agen, ob nıcht eine Osternacht rein VO  a ihrer zeıtlıchen Dauer eine völlıge
Überforderung darstellt

Ohne dıe edeutung eiliner gemeinsamen Feıler der Pfarrgemeinde verkennen wollen,
bın ich jedenfalls der einung, dass zielgruppenspezıfische Gottesdienste eiıne große Be-
reicherung, Ja vielleicht eıne Notwendigkeıt darstellen angesıichts des mfeldes, in
dem sıch Kırche in der heutigen eıt bewegen und bewähren 11USS 1ele, VOT em Junge
ernen den Kontakt Kırche verloren und ıhre Kınder wachsen nıcht mehr w1e VoNnNn

selbst In relıg1öse Verhaltensweisen und Werte hıneın. Auf der anderen Seıte lässt sıch be1
vielen ern durchaus eine relıg1öse e1 gerade in der für dıe relıg1öse Soz1ialısation

wichtigen Kleinkiındphase erkennen. Die eburt eines Kındes und seine ersten Lebens-
jahre sSiınd Erfahrungen VO „Wunder des Lebens“, dıe für viele Junge ern mıt eiıner
Veränderung nıcht 11UT der außeren Lebensumstände, sondern auch mıt eıner Verschiebung
bısheriger Prioritäten und einer Offnung für relıg1öse Fragen einhergehen. Man wünscht
sıch für das ınd den Schutz und den egen Gottes, möchte CS mıt der Welt des aubens
In Verbindung bringen, auch WeNN 111a oft selbst nıcht mehr in der Lage 1st, miıt dem ınd
über Gott sprechen. Klei  indergottesdienste ogreiıfen dieses Eedur  1S auf, S1e nehmen
ern,. WAas die relıg1öse Erzıiehung etmn gleichsam dıe and und röffnen dadurch
wıeder eiınen /ugang ZUT Kırche und Z.U) Glauben

Kleinkindergottesdienst Un Gemeindegottesdienst
So bereichernd eigenständıge Kleinkındergottesdienste für das en der Pfarrgemeinde

SInd, sollen s1e doch auch den gottesdienstliıchen Feliern der (GjJemelnde hın-
hren Dies betont auch das dıie römisch-katholısche Kırche verbindliıche „Dırektoriıum
für Kindermessen‘‘.* Es stellt sıch damıt dıe Frage, WI1Ie eın Kleinkindergottesdienst gestal-
tet se1n sollte, damıt auf den Gemeindegottesdienst hın en ist.

Wenn WITr dieser Stelle auf das eispie des Erntedankgottesdienstes zurückblıcken,
zeıgt sıch eine solche Verbindung bereıts 1im Wochentag: Es ist der Sonntag, der Jag des
Herrn, dem auch der Pfarrgottesdienst stattfindet. So besteht dıe Chance, dass sıch schon
ın einer frühen ase den sonntäglıchen Kırchgang betreffende Gewohnheıten herausbıl-
den, dıe eiıne spatere Teılnahme Gemeindegottesdienst erleichtern. Wiıchtig sınd auch
übereinstimmende Elemente in der lıturgıschen rundstruktur Dıie ro  ung, das spre-
chen Gottes 1Im ebet, insbesondere dem Vaterunser, dıie bıblısche esung SOWIEe egen und
Entlassung. uch WeNnNn als Bıbeltext nıcht exakt dıie der Leseordnung entsprechende Stelle
verwendet wurde, W ar doch in der ematı eıne sehr deutliche Verbindung eNnt-

sprechenden est des KırchenJjahres gegeben. uch einfache lıturg1ische Gegenstände w1e

Vgl Notwendig, aber Grundsätzlıche Überlegungen Kındergottesdiensten
hand ein1ger Beispiele aus einem ‚uCcNMN Werkbuch. In (2002) 5750
Vgl Dırektorium für Kindermessen, Abschnıtt 273 In Gottesdienst mıt Kındern. Hg Deutscher
Katecheten-Vereıin e V Deutsches Liturgisches nstıtut. München 1993, /—27; der in exte
der Liturgischen Kommissıon für Österreich Nr. alzburg 1992, Wenngleıch di1eses
Schreiben der Gottesdienstkongregation VOI allem Messfe1i1ern 1im Blıck hat, lassen sıch se1ine Aus-
SCNH sınngemäß auch auf andere Gottesdienstformen mıt Kındern anwenden.
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Kreuz, Kerzen, (Kınder-)Lektionar oder dıe Mantelalbe der Gottesdienstleiterin lassen dıe
Verbindung Gemeindegottesdienst sıchtbar werden.

Eın wichtiger Gesichtspunkt ist ın dıesem usammenhang dıe aumirage. Es 1eg nahe,
dass der Kırchenraum dıe Verbindung Gemeımndegottesdienst deutlicher Ausdruck
bringt, als eın Raum 1m arrneım Wır en uns für den Kleinkındergottesdienst dennoch
für den arrsaa entschıeden, da diıeser Raum eine freilere esta  g rlaubt und das Her-
tellen einer u tmosphäre erleıichtert. Anderer Ansıcht ist in diıesem usammenhang
alter Krieger, der dem Sıch-Wohlfühlen der Kınder keıne entschei1dende edeutung
beimisst. Viıelmehr verweıst I: auf dıe efahr, dass Kınder, dıe sıch beım Pfarrsaalgottes-
dıenst WO.  en dies späater 1mM Kırchenraum nıcht mehr und wegbleiben.“ Da dies
nıcht völlıg auszuschließen Ist, sollte der Kırchenraum sıcherlich dort Wahl se1n,
ÖT CS erlaubt, ein Von Geborgenheıt, Wärme und Gemeiminschaft für dıe Kınder ent-
stehen lassen. Anderenfalls erscheımint CS MIr Jedoch Sınnvoll, der einladenden Atmosphä-

und dem Sıch-Wohlfühlen VOIl Kındern und ern den Orzug geben und den (jJot-
tesdienst In einen anderen Raum verlegen.” Dass Kınder sıch ohl en; ist ein grund-
legendes und völlıg legıtiımes edurinıs und beeıinflusst, Ww1e 111a weıß, ın nıcht geringem
Ausmalßl} ıhre Lern- und Aufnahmefähigkeıt. Man sollte In dıesem Fall aber versuchen, den
Kleinkiındergottesdienst wenıgstens hın und wılieder In der Kırche stattfinden lassen,
damıt auch hıer Schwellenängste abgebaut und die Kınder auch mıt diesem Raum vertraut
werden.

So wichtig und richtig CS ist, dıe Kınder urc entsprechende elementarısıerte Vollzüge
dıe Lıturgie der Gemeinde eranzuführen, darf dıes dennoch nıcht das einz1ge Zıiel seIN.

Wır feıern den Kleinkındergottesdienst nıcht NUT, we1l WITr damıt einen ünftigen WEeC
verfolgen, c geht SCHAUSO dıe Erfahrung des e1ls im Hıer und Heute Die Kınder
sollen dıe Feıer, der S1e teilnehmen. als etwas erfahren, das iıhnen hılft en Sıe
sollen mıt dem lhLıebenden Gott In Berührung kommen, der auch ıhr en rag und gelın-
SCH lässt aturlıc hat eiıne solche Eeru.  , S1e gelingt, auch eiıne In dıe Zukunft
welsende und ZUiE: Gemeıninde hınführende Dımensı1on. och selbst dort, diese CgeH-
NUunNg punktuell bleıbt und nıcht einem dauerhaften Hıneinwachsen iın dıe Gemeıunde

besıtzt der rfüllte und gelungene Augenblick eine edeutung, dıe über sıch selbst
hınauswelst. Es ist wichtig, sıch dıes bewusst machen, da INan 1im 1C auch auf dıe
eigene (Gjemelnde zugeben INUSS, dass dıe Hınführung Erwachsenengottesdienst LLUT

ZU Teıl gelıngt. Ahnliche Erfa)  gen g1bt 6S auf evangelıscher Seıte, olfgang
Tau feststellt. dass allenfalls jedes vierte Kınd, das regelmäßig den Kleinkindergottes-
dienst besucht hat, den Übergang Erwachsenengottesdienst findet.©

tellen solche Beobachtungen vielleicht den Kleinkiındergottesdienst SallzZ in Frage? S1-
cher nıcht! Eher schon ist dies eine Anfrage UNseCTC Erwachsenengottesdienste, Ww1e s$1e In
iıcher Weise bereıts Marıa Dehner gestellt atte In der Tat INUSS INan sıch iragen, ob
diese kreatıv und kındgerecht sind, dıe VON en erwünschte Durchlässigkeıt

Vgl EGER, Praktısch und theologisch iıne Herausforderung. Erfahrungen mıt einem Vor-
bereitungskreıs für Kıindergottesdienste. In (2003)
Entsprechendes legt uch das Dırektorium Kındermessen nahe, zunächst der Kırchenraum
für den Gottesdienst empfohlen wird; sollte dieser den Bedürfnissen aber nıcht entgegenkommen,
kann auch e1in anderer würdiger aum Verwendung finden. Vgl Dırektorium Kındermessen
(s Anm 3) Abschnıiıtt
Vgl I RAUB, Zukunft Kındergottesdienst. In Kınder herzlıch wıllkommen. Kırche und Ge-
meınde kınderfreundlıch gestalten. Hg Blohm München 1996, 54—-63
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ermöglıchen. Andererseıts scheıint 6S aber auch den Gegebenheıten unseTer eıt gehö-
ICH, dass 6S viele Abs  gen zwıschen Kırchennähe und Kırchendistanz g1bt Menschen
wählen AUSs dem Angebot der Kırche dUs, Was ıhnen gul tut, ohne sıch damıt Jetzt schon auf
zukünftige ormen der Teılnahme festzulegen. Für viele Kınder und ern sınd dıe e1in-
kındergottesdienste offensic  ıch eın olches attraktıves Angebot, das S1e SCINC Wa  eh-
18381%  = Eınen Teıl VO  — ihnen wırd der Weg weıter In UNSeTIC Gemeindegottesdienste führen
Fuür den wahrscheımlıc größeren Teıl wırd 6S ohl be1 Einzelkontakten bleiben och auch
solche punktuellen Begegnungen sınd notwendige ()asen in eıner Welt, dıe ohne Ss1e ZUT

relıg1ösen Wüuste würde

Die inhaltliche UN methodische Gestaltung des Kleinkindergottesdienstes
Es ist wichtig, sıch be1l der Gestaltung VOoN Kleinkındergottesdiensten auch dıe rage

stellen, welche Inhalte INan vermiıtteln 111 und welche lele INan el verfolgt. Wenn dıe
Multter UNSCICS Vorbereiıtungsteams als wichtiges Anlıegen ass dıe Kınder den
Glauben als etwas chönes und firoh Machendes erfahren und Vertrauen 1INns en und ın
Jesus setzen sollen. dann sSınd damıt Jene anthropologischen Grundhaltungen aAaNSC-
sprochen, dıe ann Hofmeıer als wesentliche rundbedingungen der Glaubensen  ick-
lung ansıeht. Aus dem Ja (Jottes uns Menschen leıten sıch für ıhn dıe entscheıdenden,
en einzelnen Zielen vorgeordneten lele 1stlıcher rzıchung ab Vertrauen, eDeNSDeEe-
jJahung und Beziehungsfähigkeıt 1m ınd aufzubauen und stärken. WOo dies grundgelegt
wırd, können sıch 1Im ınd Jene psychıschen Strukturen entwiıckeln, dıe spater das Glauben-,
Hoffen- und 1eben-  onnen begünstigen.

Zentrale Inhalte der Heılsbotschaft, die in elementarer Weılse bereıts 1m Kleinkındalter
vermittelt werden können, SiInd WEeNn INAall, WIe auch Hofmeiıler vorschlägt, dıe trınıtarı-
sche Struktur des aubens zugrunde legt dıe Vermittlung eines Gottesbildes, WIe 6S sıch

AaUus Ex 3,1-17 herleıtet: Der Gott, der siıch als ahwe ffenbart, der uns da ist,
ennt und der uns annımmt. wI1Ie WITr sınd. Darüber hınaus sollen dıe Kınder in den (Je-
schichten des Neuen Testamentes Jesus kennen lernen, in dem dıe Güte und dıe Menschen-
freundlichkeit Gottes siıchtbar geworden ist. Schließlic sollen s$1e in dıe TC hıneıin-
wachsen, Ss$1e in est und Feıler dıe Gemeninschaft mıt Jesus und untereinander in der
Kraft des eılıgen Gelstes en können. Diesen Zielen entsprechen Gottesdienstthemen,
dıe sıch guten Vaater orıentieren „  ott hat es gul gemacht“, ‚Gottes 16 ist
WI1e dıe Sonne‘‘), dıe mıt Jesus vertraut machen („Jesus e1 die Kranken“, .„„Lasset dıe
Kınder mMIr kommen“‘“, „ Jesus ist der gufte Hırt“) oder VO kırchliıchen Jahresfestkreis
eprägt sınd („Iragt iın dıie Welt 1Un eın 16 Advent“ „Gott schenkt uns dıe gute Welt
Ernteda Ebenso eignen sıch Themen, dıe Kalenderjahr („Gott schenkt uns den
Frühling““, .„„Blätter welken und allen‘‘) oder den Elementen WI1Ie Wasser, Erde, L üftf und
Feuer orlentiert SInd.

Was eıne indgemäße msetzung der Inhalte betrıfft, braucht 6S dazu ethoden., dıie in
der Erlebniswel der Kınder ansetzen und ihrem Bedürfnıs ach einem sganzheıtlıchen Erle-
ben entgegenkommen. ährend dıe Pädagog1k früherer Zeıten VOT em den kognıtıven
Bereich ansprach, wurde der ganzheıtliıche Ansatz etwa se1it den späten /0-er ahren be1 unls

mehr und mehr Allgemeingut. Zumindest für dıe Erzdiözese VON München und Tre1-

Vgl OFMEIER, Relig1öse Erzıehung 1im Elementarbereıich. Eın Leıitfaden. München 198 7, MFE
95A238 DERS Relıgiöse Erzıehung 1im Elementarbereıich. In Bılanz der Relıgionspädagogık.
Hg F Ziebertz S1imon. Düsseldorf 2000, 383—395
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sıng ist diıeser andel VOT em mıt der relıg1ıonspädagogischen Praxıs VON Franz Kett und
seinen Miıtarbeitern verbunden. ® uch für UNSCIC Kleinkındergottesdienste hat sıch e1ın
olcher Ansatz In indıvıduell abgewandelter Form gul EWa Die Kınder lhıeben das SC-
me1linsame Singen, das Siıch-Bewegen und den Einsatz er Sinne WwWI1Ie Horen, Schauen,
Tasten, echen und ecken olchen Bedürfnissen ommt auch dıe „Aktıon“ entge-
SCH. So durften 1mM erwähnten Erntedankgottesdienst dıie Kınder Feldfrüchte einem
Tuch erspüren und anschlıeßend dıe Erntekrone egen ine andere VOI uns häufig eN-
ete Methode ist CS, mıt verschiedenfarbigen Tüchern und Gegenständen das Umfeld der
bıblıschen Geschichte gestalten. Unter Umständen kann miıt (Eglı-)F1iguren dıe Ge-
schichte dann gespielt werden. In der Adventszeıt wIırd ein Adventskranz gelegt und SC-
schmückt. Ebenso Sınd einfache Örperübungen WI1Ie das Schlıeßen und Offnen der ugen,

Geschichte Von der Heılung des blınden Bartımäus, möglıch und ee1gnet. SINn-
voll ist el eine gute i1schung vertrauten Elementen und 1n  en Ver-
trautheıt chafft Orılentierung, Geborge  eıt und Stabıilıtät Solche immer wıederkehrenden
Elemente sınd UuUuNseTr Begrüßungslıed, dıe 380)  ung mıiıt Gebetsformel und Kreuzzeıchen,
das Vaterunser, das ber das rot und das Brotteilen SOWIEe der Abschluss mıt egen
und Entlassung. Ebenso wichtig SInd CUuU«cC Elemente Geschichten, Kieder. Aktionen
welche dıe kındlıche Neugıier und den Entdec  gsdrang ansprechen und das Interesse
wach halten ?

Eın letzter Punkt Damıt Aaus dem unmıttelbaren Erleben rel1g1öse Erfahrung wachsen
kann, INUSS das Erleben gedeutet werden. So unverzıchtbar also e1in ahrnehmen mıt en
Sınnen Ist, sollte bereıts 1im Kleinkindergottesdienst regelmäßıg eın Element der Deutung
hınzukommen. Je alter die Kınder werden, INSO mehr können S1e 1mM Sinne elner kommu-
nıkatıven in diese Deutungsarbeıt mıteinbezogen werden. Für das iınkıindalter
scheıint Jjedoch eın einfaches und überwiegend eindeutiges Deutungsangebot Von Seıten
etwa des Gottesdienstleiters oder der Gottesdienstleiterin dıe anı  NC Form sSe1in.

Das Veichen des Brotes IM Kleinkindergottesdienst
Eın regelmäßig wıederkehrendes Element uUuNseTeTr Kleinkindergottesdienste ist das SEe-

genSwWOrT ber die VON den Müuttern gebackenen Brote und das gemeinsame Teılen und
Essen der Brote Sowohl für Vorbereıtungsteam als auch dıe anwesenden Kınder
handelt 6S sıch 1er eın wichtiges Element, das alle schätzen und auf das sıch dıie Kınder
besonders freuen. Wenn Kınder einem est eingeladen SInd, dann g1bt OS dort In der
ege etwas und trinken Dies stärkt dıe Gememnschaft und ist eın Zeichen der
Wertschätzung des Eınladenden seine (Jäaste Es 7 iß auch: Ich wiıll, ass 6S euch gul
geht und dass iıhr euch ohl hlt be1 MIr. Es soll euch nıchts fehlen Wenn Gott uns
ınlädt und das tut CT In jedem Gottesdienst dann sollen dıe Kınder dieses eschenkt-
se1n nıcht wen1ger rfahren als be1 einem est miıt ihren Freunden Natürliıch INUSS
INan theologisc. völlıg korrekt9 dass Gott uns SCHAUSO mıt seinem Wort und mıt der

Zum Satz VoNn Franz Kett vgl SCHNEIDER, Relıg1onspädagogische Praxıs als Weg
ganzheıtlıcher Erziıehung. Mit eiıner Eınführung Von Franz Kett Landshut 1996
Von Zzwel Grundbedingungen des kındliıchen Lernverhaltens, Geborgenheıt und Neugıer, spricht
auch KUNSTMANN ın Religionspädagogik. ıne Eınführung. Tübingen Basel 2004, 94f.
Zum Zusammenhang VON Erleben, Deuten und Erkenntnis 1m Blıck auf das symboldıdaktıi-
sche Lehren und Lernen vgl EIDINGER, Sich rel1g1öse Ausdrucksmöglichkeıiten ane1g-
1C  = Symbolısierungsdidaktik ın der Grundschule. In Handreichungen Katholısche
Relıgi0nslehre. Hg VO Katholischen Schulkommissarılat in Bayern. München 2002,s
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Freude gemeınsamen Iun esche So ıchtig dies ist. bleibt doch gerade für dıe
kleinen Kınder dıe Tatsache, dass S1e etwas gesche: bekommen, Was mıt Händen
reıfen 1st, etwas, das gut tut und gul schmeckt, eın Sahnz besonders intens1iv erlebtes Ze1-
chen.

Kleinen Kındern 1m Rahmen eInes Gottesdienstes rot auszuteılen ist freilıch nıcht
umstrıtten. So steht die Zeıtschriıft Gottesdienst ın verschıiedenen Beıträgen dem
ten „Kınderbrot“ sehr krıtisch gegenüber, dem 1er und da ex1istierenden Brauch, eIW.
in Famılıengottesdiensten den Kındern, dıe noch nıcht ZUT Erstkommunion Sind,
eın Stück gewÖ  ıches rot auszuteilen *  1 Ohne dass auf dıese Dıskussion näher einge-
SaNnscChH werden kann, sollte INan hıer grundsätzlıch untersche1iden, in welchem Kontext den
Kındern dieses rot gereicht wIırd. Es ist eIwas anderes, ın elner Eucharıstiefeier VOTI dem
ar und parallel ZUT Austeıjlung des Le1ibes Christ1ı den Kındern e1in Stück rot In dıe
and geben, als dies im Rahmen eInes Kleinkındergottesdienstes 1im arrheiım tun,
be1 dem für dıe Kınder der eucharıstische Bezug dıe efahr einer Verwechslung der
Zeıiıchen überhaupt nıcht aufkommt. Dass das Segenswort SCAI1IC und ohne änge
das eucharıstische Hochgebet gesprochen Wwiırd, darf e1 als selbstverständlıch e_
SEeTtz! werden. Überzogen erscheımnt mIır in dıesem Fall dıe 101 Eduard Nagels, der den
Vorschlag eines Werkbuches, mıt der and eın Kreuzzeıchen ber rot und TIraubensaft
machen und damıt eine kurze Segensformel verbinden, als „Quası-Konsekration““ be-
zeichnet. * ur das nıcht auch bedeuten, dass jede Mutltter und Hausfrau., dıe den TrOot-
aıb VOIL dem nschne1i1den mıt dem Kreuzzeichen segnet, sıch elıne quası1-priesterliche
Funktion anmalıt?

Nun gäbe 6S Ja durchaus dıe Möglıchkeiıt, erst ach Beendigung des Gottesdienstes
gemeinsamen Frühstück und Beisammenseın einzuladen, WI1e c das genannte
„Wendlınger Mode vorschlägt. ”” Wenngleıich auch dies e1ın schönes Zeiıchen menschlı-
cher Gememnnschaft Ist, kann ich doch das Anlıegen uUuNseIcs Vorbereıtungsteams verstehen
und teılen, das Element des Brotes in den Gottesdienst selbst integrieren. Es wırd auf
diese Weise deutlıcher, dass 6S Jesus selbst 1st, der uns ınlädt und unNns mıt dem eschenkt,
Was WITr en brauchen. ıne ın verantwortlicher Weılse gestaltete Brotagape kann
durchaus ZUT Eucharistıie 1n  tren. iıne Mutltter Aaus dem Kleinkindergottesdienstteams
verdeutlichte mIır dies e1ıspie VoNn ZWEI ihrer eigenen Kınder Diese hätten Uurc dıe
Von eın auf rlebte Brotagape einen besseren /ugang Zeichen des Brotes in der N
kommunion gefunden, als ein1ge ihrer alteren Kınder, denen dieses Erleben fehlte Den
Kındern wırd auf dıese Weise das Trot als gemeılnschaftsstiftendes Zeichen vertraut, das
dann spater ın der Eucharistiefeier durch dıe Deuteworte Jesu ‚„„Das ist meın Le1ib“ in eiınen
ganz Kontext gestellt WIrd.

Fazit
Zusammenfassend kann INan feststellen, dass der Kleinkındergottesdienst elne Bereiche-

rung für dıie Pfarrgemeıinde darstellt Er ist eın attraktıves Angebot für Famılıen miıt kleinen

Vgl hier AGEL, „Kınderbrot" statt Kommunion. In Gd (2003) 5 E} MERKELBACH,
ıtte Verständnıs. Eın Pfarrer schreıbt in Sachen .„Kınderbrot“ dıe Gemeı1inde In
(2003) 109

12
13 AGEL, Notwendig aber (s Anm 2) hıer

Vgl hierzu: BANGER EPP-KOTTMANN, Du bist wıllkommen! Gottesdienste für Kleıinkın-
der Ostfildern 2002
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Kındern, das einen den edürfniıssen der Kınder entgegenkommt und anderen
viele ern be1 der Weıtergabe des aubens unterstutzt und S1e wıieder ın stärkeren KOn-
takt ZUU Glauben und ZAUTE Kırche bringt. Der Kleinkindergottesdienst ist auch Sonntag
keıine Konkurrenz für den Gemeindegottesdienst. Nur wen1ıge selner Besucher sınd regel-
mäßıge Kırchgänger. Zum weıt größeren Teıl elıngt 6S hıer, eıne ( die Zielgruppe CI -

schlıeßen, bzw. einen schon früher bestehenden Kontakt NeU an  üpfen. Be1 enNtSpre-
hender Gestaltung auc. der Erwachsenengottesdienste) ist der Kleinkindergottesdienst
durchaus in der Lage, wen1gstens einen Teıl se1iner Besucher Gottesdienst der (GTJe-
meılinde hinzuführen Hıer sollte IiNan se1ine Erwartungen jedoch auf eın realıstiısches Maß
begrenzen und in dieser Hınführung nıcht das einzıge Erfolgskritermum sehen. uch für
dıejen1gen, dıe den Weg nıcht oder 1U bestimmten lässen In den Gemeımndegottes-
dienst finden, ist der Kleinkindergottesdienst eine wichtige und grundlegende Erfahrung. Br

rag dazu bel, dass iıhr en elıngt und öffne dıe ]1ur für weıtere relıg1öse ntwıcklun-
SCH ZUT gegebenen eıt

iıne wichtige Erfahrung ist der Kleinkindergottesdienst auch für diejen1gen, dıe mıt Se1-
818 Vorbereıutung und Durc  ng befasst S1nd. DIies gılt für dıe hauptamtlıchen eelsor-
SCI, dıe siıch VOoNn der Offenheıit und dem ertrauen der Kınder eschenken lassen können
und denen 6S auch selbst gul tut, sıch immer wıieder auf das Elementare des aubens und
eıne auch Kınder verständlıche Darstellung besinnen. Dies gılt aber auch dıe
ehrenamtlıchen Mitarbeıter und Mitarbeiterinnen eInes Vorbereıtungsteams. So en mMIr
dıe Multter uUNSCICS eams bestätigt, WIe wertvoll dıie Vorbereıitung auch Ss1e selbst ist. Es
ist diıes eiıne Zeit:; ın der S1e ihren eigenen Glauben reflektieren und vieles davon NeCU erfah-
FEn

Ihnen und den hauptamtlıchen Leiterinnen, uth chaeTlier und Irmgard Eder, danke ich

ganz erzi1ıc viele wichtige egungen S1e alle en bereitwilliıg ihre rfahrungen
mıt mIır geteılt und damıt dıiıesem Artıkel beigetragen.


